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	6.

	Motion Stefanie Huber (glp/GEU) und 21 Mitunterzeichnende «Verwendung der ZKB-Sonderdividende für Klimaprojekte»

Kredit für Klimaprojekte

GR Geschäft Nr. 149/2019



	

	


GRPK-Sprecher Lukas Schanz (SVP/EDU)
„Als Sprecher der GRPK darf ich euch das Geschäft vorstellen. Am 11. Februar 2021 hat die Mehrheit des Rats die die Motion ZKB Sonderdividende für Klimaprojekte an den Stadtrat überwiesen. Die Motion forderte, dass bis zu 450'000 Franken von den Total 800'000 Franken von der ZKB Sonderdividende, welche anlässlich vom Jubiläum von der ZKB an die Kantone und Gemeinden ausgeschüttet wurde, für Projekte im Bereich Klima zu verwenden ist, wobei maximal 10% von den Kosten für die interne und externe Administration vom Programm aufzuwenden sind. Der Stadtrat hat in seinem Antrag folgende Punkte vorgesehen: 45'000 Franken für die Erarbeitung von einem Massnahmenplan Klima. Die Erarbeitung des Massnahmenplans sieht der Stadtrat als einzige externe resp. interne Kosten an, welche maximal 10% von den Gesamtkosten ausmachen dürfen. Dann sind 200'000 Franken für die Beschattung von öffentlichem Raum, vorwiegend mit Bepflanzung, sowie Förderung von den Zugängen zum Wasser und die Erhöhung von der Biodiversität vorgesehen. Von diesen CHF 200'000 sind schon 100'000 im Budget 2021 vorgesehen. Es sind 175'000 Franken für die Photovoltaikanlage im Restaurant Geeren vorgesehen und 30'000 Franken für das Partizipationsprojekt «Ideenwettbewerb». Was soll im Massnahmenbericht stehen? Der Bericht soll Informationen zur Energie- und CO2-Bilanz enthalten und konkrete Zielsetzungen inkl. Absenkungspfad ausweisen. Weiter soll ein Massnahmenprogramm inklusive Zuständigkeiten und Kosten, sowie Indikatoren für die entsprechende Zielsetzung enthalten sein. Wie bereits erwähnt, soll für den Massnahmenplan maximal 10% von den Gesamtkosten der 450'000 Franke aufgewendet werden. 
Betreffend Beschattung ist vorgesehen, dass beim Spielplatz an der Oskar-Bider-Strasse und bei der Wiese hinter dem REZ Bäume für zusätzlichen Schatten gepflanzt werden sollen. Weiter sollen Frei-, Aufenthalts- und Spielräume überprüft werden, ob allenfalls schattenspendende Massnahmen getroffen werden sollen. Weiter soll der Zugang zu Wasser, z.B. an der Glatt, beim Chriesbach, an Brunnen oder Wasserspielen verbessert und gefördert werden. Wie wir alle wissen, soll das Restaurant Geeren umgebaut werden. Diese Gelegenheit soll genutzt werden, damit auf dem Dach eine PV Anlage installiert werden kann. Der Stadtrat möchte einen Teil vom Geld für einen Ideenwettbewerb nutzen. Der Ideenwettbewerb soll möglichst niederschwellig gehalten werden und von der Stadtplanung in Zusammenarbeit mit der Beauftragten öffentlicher Raum durchgeführt werden. In einem Anforderungskatalog sollen gewisse Rahmenbedingungen vorgegeben werden. Die wichtigsten Anforderungen sind sicherlich, dass die Massnahmen einen Beitrag an den Klimawandel leisten müssen, die Erhöhung von der Biodiversität oder zur Verminderung vom CO2-Austoss beitragen sollen.
Abklärungen von der UK:

Die UK wollte vom Stadtrat wissen, wie man auf die vorher genannten Beträge gekommen ist. Der Stadtrat hat gesagt, dass es nur Schätzungen seien und keine Offerten eingeholt worden sind. Wir fragten an, ob auch die Klimapläne von anderen Städten berücksichtigt wurden und auch das Netzwerk Städteverband und Energiestadt zugezogen wurden. Gemäss Stadtrat ist die verantwortliche Stadtplanung gut vernetzt und wird sich das zu Nutze machen. Weiter wurde angeregt, dass die Arbeit vom Massnahmenplan Klima bei der Überarbeitung von der BZO mitberücksichtigt werden soll. Das ist auch die Absicht vom Stadtrat. Nach der Meinung der GRPK soll der ökologische Nutzen vom Partizipationsprojekt im Vordergrund stehen. Es soll auch der Aufwand zur Teilnahme möglichst geringgehalten werden, damit möglichst viele Projekte eingegeben werden. Ebenfalls sollen alle eingereichten Projekte veröffentlicht werden. Die GRPK begrüsst es, dass der Stadtrat sich Gedanken zu verschiedenen Massnahmen gemacht hat und mit dem Partizipationsprojekt die Bevölkerung mit einbezieht, wie es in der Motion gefordert ist. Es wäre wünschenswert gewesen, wenn die Kostenschätzungen präziser gewesen wären und es sich nicht nur um eine grobe Grössenordnung gehandelt hätte. Die GRPK hat das Geschäft einstimmig angenommen.“
Stellungnahme Mitglieder GRPK

Keine

Stellungnahme Stadtrat, Hochbauvorstand Dominic Müller (CVP)
„Im Namen des Stadtrats danke ich der GRPK für die Behandlung des Geschäfts und Lukas Schanz für die gute Vorstellung. Wir haben dieses Geschäft überwiesen bekommen mit dem Auftrag möglichst umsetzungsorientiert einen Teil der ZKB Sonderdividende einzusetzen fürs Thema Klima, Biodiversität und Klimawandel. Wir haben uns bemüht ein Packet dazu zu finden. Sie haben vorhin gehört was alles dazu gehört. Wir haben versucht konkret zu sein und es greifbar zu machen. Wir nehmen die Anregungen und Hinweise gerne auf. Wir haben uns jedoch wirklich bemüht auch tempotechnisch vorwärts zu machen. Die Dividende ist ein aktuelles Thema und es geht darum, dass diese jetzt eingesetzt werden soll. Deshalb haben wir auf die Motion auch mit einem ausgearbeiteten Kreditantrag reagiert. Herzlichen Dank für die Unterstützung. Wir empfehlen dem Gemeinderat die Unterstützung dieses Antrags.“
Diskussion

Julian Croci (GP)
„Die Grüne Fraktion sieht die Notwendigkeit der vorgeschlagenen Investitionen und unterstützt diesen Kreditantrag. Wir freuen uns darüber, dass der Stadtrat die Stadtplanung und insbesondere die klimagerechte Gestaltung von Aussenräumen als wichtige Baustelle betrachtet. Wir hoffen, dass der Budgetposten über 200'000 Franken zu einigen Freiräumen in Dübendorf führt, die auch im Hochsommer attraktiv sind. Auch die Austragung eines Ideenwettbewerbs begrüssen wir. Er gibt der Bevölkerung die Möglichkeit, sehr konkret im Kampf gegen die Klimakrise mitzuwirken und wir können es kaum erwarten, die Resultate zu sehen.

Während der Beratung der Motion wurde häufig erwähnt, die Sonderdividende solle nicht einfach im Budget versickern, was übrigens in fast keiner der 162 Gemeinden im Kanton Zürich geschehen ist. Aus unserer Sicht ist der Stadtrat mit dem vorliegenden Antrag aber auch nur ganz knapp an dieser Peinlichkeit vorbeigeschrammt. Die Stadt Dübendorf sollte ja ohnehin darauf hinarbeiten, dass auch 2030 Kinder in den Sommerferien noch draussen spielen können und ältere Leute das Haus verlassen können ohne Angst vor einem Kreislaufkollaps zu haben. 

Schaut man die weiteren Punkte im Kredit an wird es noch ernüchternder. 45'000 Franken der 450'000 sind für die Erarbeitung des Massnahmenplans Klima vorgehsehen. Eines Massnahmenplans, der bereits vor der Einreichung der Motion zur Sonderdividende angedacht war. Erstaunlich, wie wir fast zwei Jahre im Nachhinein immer noch an diesem rumfinanzieren. Oder schade und unverantwortlich, wie wenig der Stadtrat in dieser Zeit eigentlich gearbeitet hat.

Immerhin kostet diese nachträgliche Finanzierung nur 45'000 Franken. Mit 175'000 Franken fast viermal soviel kostet die Solaranlage auf dem Restaurant Geeren. Auch hier wieder, im Grundsatz nötig und wichtig und gut, dass es gemacht wird. Die Verwendung der Sonderdividende für dieses Vorhaben zeigt aber wieder: Hätte es keinen unvorhergesehenen Geldsegen gegeben, hätte der Stadtrat wohl nichts gemacht und dies, obwohl eine Sanierung vom Restaurant Geeren sowieso geplant ist, man also hätte Synergien nutzen können, wie der Stadtrat es dieses Jahr bereits bei den beiden Solarvorstössen machen wollte.

Im Endeffekt kann man es drehen und wenden wie man möchte: Es bleibt der Eindruck, dass der Stadtrat hier mit minimalem Aufwand gerade noch genügend irgendwie es hingebracht hat, dass man nicht das Gefühl hat, die Sonderdividende sei einfach komplett im Budget versandet. 

Trotz der kritischen Betrachtung sagt die Grüne Fraktion Ja zum vorgelegten Antrag, die Klimakatastrophe und, auf unserer Ebene konkreter, die Folgen des bereits passierenden Klimawandels würden es unverantwortlich machen, jetzt nicht zuzustimmen. In Dübendorf geht aber nach wie vor einfach noch nicht genug.“
Stefanie Huber (glp/GEU)

„Als Erstunterzeichnerin nutze ich die Gelegenheit noch zwei, drei Sätze der Würdigung einfliessen zu lassen. Wir haben uns gewünscht, dass die ZKB Sonderdividende für Projekte rund ums Klima verwendet wird. Es wurde bereits gesagt: es sind nicht sehr viele neue Ideen, welche in der Motionsumsetzung vorkommen, aber dafür bewirken wir etwas Konkretes und wir bewirken es schneller, als es normalerweise sonst gegangen wäre. Es ist ein guter Dübendorfer Kompromiss. Von dem her stehe ich hinter der Umsetzung. Wir sind selber schuld, dass es lange gedauert hat Julian. Corona kam uns dazwischen und auch die anderen Geschäfte. Es war nämlich der Gemeinderat selber, der dieses Geschäft v hat. Man kann hier nur einen Teil dem Stadtrat anlasten. Ich hatte auch meine eigenen Ideen oder Vorstellungen über Budget, welche anders hätten kommen können. Aber wir werden auch noch Ideen aus der Bevölkerung bekommen, welche politisch auch anderweitig noch umgesetzt werden können. Ich danke der ZKB für das Geld, dem Stadtrat für die konkreten Vorschläge und der GRPK für die Behandlung und Zustimmung. Ich freue mich auch eine zügige Umsetzung und hohe ökologische Qualität der Massnahmen.“
Hanna Baumann (SP)
„Die SP-Fraktion unterstützt das Anliegen dieser Motion:
Die Ausschüttung der Sonderdividende ZKB soll zur Förderung der Biodiversität und für den Klimaschutz eingesetzt werden. Damit setzt die Stadt Dübendorf ein Zeichen, dass diese Themen nun in der Prioritätenliste ganz oben stehen.

Wichtig dabei ist es, dass die Themen Klimaschutz und Biodiversität auch bei der Revision der Bau- und Zonenordnung, die jetzt ansteht, berücksichtigt werden.

Die Bau- und Zonenordnung (BZO) ist ein griffiges Instrument, um Vorgaben zum Klimaschutz auf Gemeindeebene zu verankern. Die BZO wird zurzeit revidiert, und so können wir die Gelegenheit am Schopf packen, diese anzupassen. Hier einige Beispiele von Themen, die für den Klimaschutz relevant sind, die es gilt in der BZO festzuhalten: Unbebaute Grünräume sichern, Baumschutzzonen festlegen, Begrünung von Flachdächern festschreiben, Vorgaben zur Bodenversiegelung machen.

Zwei kritische Bemerkungen haben wir denn doch zu dem ganzen Vorgehen bezüglich der ZKB-Sonderdividende:

Wäre es nicht eigentlich eine Aufgabe des Stadtrats gewesen, dem GR einen Vorschlag zu unterbreiten, wie er die ZKB Sonderdividende zu nutzen gedenkt? Soviel wir wissen, haben sämtliche Zürcher Gemeinden, die in den Genuss der Ausschüttung der Sonderdividende gekommen sind, etwas daraus gemacht. Da vom Stadtrat kein entsprechender Vorschlag eingegangen ist, hat Stefanie Huber den Steilpass aufgenommen, und diese Motion eingereicht.

Ein Wermutstropfen ist die Tatsache, dass nur gut die Hälfte des Geldes für Klimaschutz und die besonderen Projekte zur Förderung der Biodiversität im öffentlichen Raum eingesetzt werden sollen. Ein bewährter Dübendorfer Kompromiss? Sicherlich lohnte es sich, ein Vielfaches in diesen Bereich zu investieren zugunsten der Lebensqualität in Dübendorf. 

Doch nun zu den konkreten Massnahmen: Wir begrüssen besonders, dass zur Beschattung des öffentlichen Raumes Bäume gepflanzt werden; eine besonders wirksame Massnahme, um die Folgen der Klimaerwärmung spürbar abzuschwächen und den öffentlichen Raum insgesamt aufzuwerten. 

Auch die PV-Anlage für das Restaurant Geeren ist in unserem Sinne. So wird dank der ZKB-Sonderdividende zusätzlich zu den drei rentablen PV-Anlagen, welche in der am 7. Juni an den SR überwiesenen Motion von Susanne Schweizer (GR-Geschäft Nr.52/2021) erwähnt sind, auch dieses Gebäude mit Photovoltaik ausgerüstet, obwohl sich die Ausgaben nicht auf den Mietzins abwälzen lassen. 

Ökologie und die Gestaltung des öffentlichen Raums als Lebensraum von uns allen soll mehr Beachtung finden. Der Ideenwettbewerb wird in diesem Zusammenhang dazu beitragen, die Bevölkerung auf die Themen Biodiversität und Klimaschutz zu sensibilisieren.

Mögen die konkreten Projekte und diese Sensibilisierung durch den partizipativen Ideenwettbewerb nachhaltige Wirkung zeigen!

Ja, wir sind dafür, für die Umsetzung aller vorgeschlagenen Massnahmen und plädieren für eine Verankerung des Klimaschutzes und Biodiversitätsförderung in der neuen BZO.“
Abstimmung

Somit kommen wir zur Abstimmung über den einmaligen Kredit von 450'000 Franken für die Realisierung von vier Klimamassnahmen gemäss Umsetzungskonzept 2021 – 2022.
Der Antrag wird mit 33 zu 0 Stimmen genehmigt. 

Beschluss

1. Für die Realisierung von vier Klimamassnahmen gemäss Umsetzungskonzept 2021 – 2022 wird ein einmaliger Kredit von Fr. 450'000.00 bewilligt.
2. Mitteilung Stadtrat zum Vollzug.

Die Richtigkeit bescheinigt

Edith Bohli

Gemeinderatssekretärin

Stadtratsbeschluss_end
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